
   
Preisträger:innen	

Bundeswettbewerb	deutschsprachiger	Schauspielstudierender		

verbunden	mit	dem	28.	Treffen	zur	Förderung	des	Schauspielnachwuchses	in	Stuttgart	

25.	Juni	–	1.	Juli	2017	

Förderpreise	der	Bundesministerin	für	Bildung	und	Forschung	der	Bundesrepublik	Deutschland	in	

Höhe	von	20.000,-	Euro	auf	Vorschlag	der	unabhängigen	Jury.	Die	Jury	dieses	Wettbewerbes	setzt	

sich	wie	folgt	zusammen:		

Stefan	Konarske	(Schauspieler),	Friederike	Schubert	(Dramaturgin),	Anne	Lenk	(Regisseurin),	Niels	

Bormann	(Schauspieler),	Katja	Bürkle	(Schauspielerin)	

	

Solo-Preis:		

2.500,-	Euro		

Amelle	Schwerk	in	„Buch	(5	ingredientes	de	la	vida)“	der	Hochschule	für	Musik,	Theater	und	Medien	

Hannover	

	

Ensemble-Preise:	

1.500,-	Euro	

Trio-Preis	Luise	Camilla	Aschenbrenner,	Gro	Swantje	Kohlhof	und	Nicolas	Lehni	der	Produktion	

„Brave	New	Work“	der	Universität	der	Künste	Berlin	

6.000,-	Euro	

Ensemble	der	Produktion	„Odyssee“	der	Hochschule	für	Schauspielkunst	„Ernst	Busch“	Berlin	 	

10.000,-	Euro	

Ensemble	der	Produktion	„Finissage	d’amour“	der	Theaterakademie	Hamburg	

	 	



   
	

	

Zusätzliche	Preise	

Ensemblepreis	der	Konferenz	der	Darstellenden	Künste	und	des	Literarischen	Schreibens	Schweiz	

(KDKS)	

10.000,-	Euro	

Ensemble	der	Produktion	„Die	Konsistenz	der	Wirklichkeit“	der	Theaterakademie	August	Everding	

München	

	

Marina	Busse	Preise	

1.000,-	Euro	

Lili	Epply	(Die	Sekretärin)	in	der	Produktion	„DER	REIZENDE	REIGEN	nach	dem	Reigen	des	REIZENDEN	

HERRN	ARTHUR	SCHNITZLER“	der	Universität	Mozarteum	Salzburg	–	Thomas	Bernhard	Institut	

1.000,-	Euro	

Hans-Christian	Hegewald	(David/Louis)	in	der	Produktion	„Birdland“	der	Hochschule	für	Musik	und	

Darstellende	Kunst	Frankfurt/Main	 	

Gestiftet	von	Friedrich	Springorum,	dem	Ehemann	der	verstorbenen	Schauspielerin	und	Dozentin	

Prof.	Marina	Busse,	auf	Vorschlag	der	Jury.	

	

Preis	der	Studierenden	

2.000,-	Euro	

Ensemble	der	Produktion	„Die	Konsistenz	der	Wirklichkeit“	der	Theaterakademie	August	Everding	

München		

Gestiftet	von	Dr.	Friedrich	Barner,	dem	geschäftsführenden	Direktor	der	Schaubühne	Berlin.	

	


